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„Neugeborene in Magdeburg: Ein Baum
für jedes neue Leben“

Magdeburg plant, neugeborenen Kindern symbolisch einen
Baum zu schenken. Diskussion im Stadtrat am 17. Oktober

über die Umsetzung.

Die Initiative „Ein Baum pro Kind“ in
Magdeburg: Eine Umweltschutzbewegung
im Fokus

In Magdeburg könnte eine besondere Verbindung zwischen
neuen Bürgern und der Natur entstehen. Mit der Idee, jedem
neugeborenen Kind symbolisch einen Baum zu schenken, strebt
die Stadt an, umweltbewusste Werte von Geburt an zu fördern.
Diese Initiative ist nicht nur ein interessantes Konzept, sondern
auch ein Schritt in Richtung einer nachhaltigeren
Stadtentwicklung.

Die Idee hinter dem Projekt

Dieartige Konzepte sind nicht neu. Die Wurzeln dieser Idee
reichen bis in die Schweiz zurück und folgten einem alten
Brauch, den Neuankömmlingen in der Gemeinschaft eine
besondere Verbundenheit zur Natur zu schenken. Die Initiative
in Magdeburg wird durch einen Antrag unterstützt, der die
Bedeutung der Natur für die Identität der Stadt betont. „Von
Geburt an soll für die neuen Bürger eine Verbundenheit mit
unserer Stadt und vor allem der Natur geschaffen werden“,
heißt es im Antrag.



Herausforderungen bei der Umsetzung

Die Umsetzung dieses Projekts in Magdeburg bringt jedoch
einige Herausforderungen mit sich. Eine zentrale Frage ist die
Finanzierung. Zusätzlich zu den Bäumen müssten auch die
Arbeitskräfte für das Einpflanzen bezahlt werden. Die
Stadtverwaltung hebt hervor, dass es grundsätzlich möglich
wäre, Bäume, die bereits im Rahmen der Initiativen
„Baumoffensive der Landeshauptstadt Magdeburg“ und „Otto
Bäumt sich auf“ gepflanzt wurden, symbolisch den
neugeborenen Kindern zu widmen. Angesichts von etwa 2.200
Geburten pro Jahr könnte die Anzahl der Bäume jedoch schnell
erschöpft sein, was Fragen zur langfristigen Umsetzung aufwirft.

Platzbedarf und Stadtentwicklung

Ein weiteres bedeutendes Thema ist der Platzbedarf für die
Bäume. Statistiken zeigen, dass jährlich etwa 4.400
Quadratmeter für die neuen Bäume zur Verfügung stehen
müssten. Dies entspricht in einer Laufzeit von zehn Jahren einer
Gesamtfläche von über vier Hektar. Die Stadtverwaltung hat
jedoch klargestellt, dass solche Flächen innerhalb der
Stadtgrenzen aus verschiedenen Gründen nicht zur Verfügung
stehen. Daher könnte eine Zusammenarbeit mit dem
benachbarten Landesforstbetrieb erforderlich sein, ähnlich wie
es in anderen Städten praktiziert wird.

Zukünftige Schritte und die Bedeutung der
Initiative

Die Diskussion um den Antrag wird im September in mehreren
Ausschüssen behandelt, darunter der Ausschuss für Umwelt und
Energie sowie der Betriebsausschuss Stadtgarten und Friedhöfe
Magdeburg. Der Stadtrat wird voraussichtlich am 17. Oktober
über das Projekt abstimmen. Die Initiative repräsentiert nicht
nur einen Versuch, die Kinder und die Natur zu verbinden,
sondern auch eine breitere Bewegung hin zu einem stärkeren



Umweltbewusstsein in städtischen Gemeinschaften.

Unabhängig von den Herausforderungen, die mit dieser Idee
verbunden sind, macht sie deutlich, dass derartige Projekte
einen bedeutenden Einfluss auf die Gemeinschaft haben
können. Die Schaffung eines Bewusstseins für ökologische
Nachhaltigkeit und die eigene Identität einer Stadt beginnt
bereits bei den Jüngsten und könnte in Zukunft die Sichtweise
der Bürger auf ihre Umwelt prägen.
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